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Tom Haiidelswesr zur Heerstraße
t/we artère
cowwera^/e

rtrarégigwe

PH OTOS ANDRÉ

«Seidenstraße» nennt
man den uralten inner-
asiatischen Handelsweg,
der im Mittelalter von
China über Chinesisch-
Turkestan nach Indien
führte. Mit dem Zer-
fall des Chinesischen
Reiches verlor auch er
seine frühere Bedeutung.
Heute nun, nachdem
Kanton sowie die wich-
tigste Eisenbahnlinie
durch Mittelchina von
den Japanern besetzt
sind, ist dieser ehrwür-
dige Straßenzug von den
Chinesen wieder ausge-
baut und zur strategisch
wichtigsten Verkehrs-
ader des Reiches gewor-
den. Bild: Blick auf
eine Baustelle der Sei-
denstraße in der ausge-
waschenen, vegetations-
losen Lößlandschaft
nahe der Grenze von
Chinesisch-Turkestan.

£a «roate de /a soie»,
artère mi//énaire, #«i de
CEine par /e 7"«r£esfan
s'en n//nit awx /ndes,
chemin des exportations
de /'Extrême-Orient fers
/'Empire romain, foie
#«e remonta an X///e
sièc/e /'exp/oratenr fé-
nitien hfarco Eao/o, était
comp/ètement c/ésajffec-
tee. S«r des Ei/omètres,
on ne retroafait p/«s /a
trace.
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Eine Ausbesserungs-
kolonne am Werk. Ohne
Straßenwalze und ohne
Bagger wird gearbeitet,
nur mit Hilfe der alten
einheimischen zweirädri-
gen Pferdekarren. Es be-
steht eine Zweiteilung
zwischen Arbeit und
Verkehr: morgens 7Uhr
bis abends 7 Uhr wird
gebaut. Abends 7 Uhr
bis morgens 7 Uhr rol-
len im Schutze der Nacht
regelmäßig die Militär-
transporte über die Straße.

Les Chinois restaarent
/a cé/èère artère com-
mercia/e poar en /aire
«ne ro«te stratégi^«e. Ee

;o«r darant, des é^aipes
trafai//ent à remettre en
état cette c&aassée oa
c/>aç«e n«it passent des

confois mi/itaires.
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